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Beka««tmach»»g
Es ist vorgekommen, daß Zivilisten eS unterlassen haben,

f Fahne beim Vorbeimarsch eine» Regiment » zu grüßen.

jg ÄTSWSÄ i **».>•»«*
darauf hingewiesen, daß die französischen Regimentsfahnen sie vermögen .^ Ci ? haben auf allen Gebicten^ ^ verfagL

zehnten es gewagt hat , sich von seinem Gewinn etwas
zurückzulegen , um auf seine alten Tage von der Arbeit
auszurnben , ist verfehmt . Besitzen soll niemand , denn
alles gehört dem Staat . Es liegt auf der Hand, daß
schon die nächste Folge die Erschlaffung jeglicher Imita¬
tive sein muß , daß das Schlagwort der' sozialistischen
Revolution : „Freie Bahn dem Tüchtigen !' hier in sein
Gegent il verkehrt wird .'

(jricplsren) blau -weiß-rat zu zrüßeü sind.
Jede Verfehlung gegen diese Regel , die , «nz absoluten

zharakter trägt , setzt de» Delinquenten der Verfolgung durch
hie Militärgerichte au».

Rüdesheim a. Rh ., Ven il6 . April 1919.
Le Chef de Bataillon Administrateur Militaire

Du Cercle Du Rheingau.
L a c r o i x.

Nur auf dem des Massenmordes haben sie ihr Ziel er-
reicht. Zehntausende und Hunderitausende unglücklicher
Bürger sind dahin gesunken, nur weil sie nicht das
Glück gehabt haben , als die Aermsten aus die Welt zu
kommen . Rußland , das größte Agrarland der Erde,
hungert heute und verhungert . Weitere Hunderitausende

. sterben in den Städten Monat für Monat an Entkräs-
' tung . Die vom Staat übernommenen Großbetriebe ar¬

beiten mit solcher Unterbilanz , daß sie sich nur durch
Mrl ronenzuschnffe halten können. Nur die beispiellose
Schreckensherrschaft der „Weltbefreier " Trotzkij und Le-

F.B . 177 . Aus Anordnung des Herrn milit . Kreis - um halt die Verzweiflung noch nieder , die das russi-
mwalters wird folgendes veröffentlicht : Ww Volk , das so geduldig,ist , wie kein zweites aus

Im Verfolg der Verordnung Nr . 6775 der Deutschen ! genhaf'siqkcit̂ Mt taf ’ bte* ÄaiSlen Si t
nmm  26 8 19., mefĉ e daß eine Petersburg 'und Moskau arbeiten , haben "es '" möglich

gewisse Anzahl ausländischer Werte , welche Privatpersonen ; gemacht , daß die phantastischen Schlagworte und Sc-
angeboren, in Banken des deutschen Gebietes zu konzentrieren sreiungsrufe der Sowjets unter den mitteleuropäischen
smd, gibt die 10 . Artnee den im Gebiet der Armee an- j Völkern Fuß gefaßt haben . >

Lässigen Inhabern solcher Titel bekannt, daß sie trotz dieser ' “nl *
Versrdnung die Wertpapiere in ihrem Besitz behalten können,
im Hinblick darauf, daß die Regierungen der Verbündeten
»och keine definitive Entscheidung bezügl . dieser Operation
zetrsffen haben.

» ; RüdeSheim a. Rh ., den 15 . April 1919.
Der Landrat.

Betrifft : Wetterdienst.
An die Magistrate und Herren Bürgermeister.

Die öffentliche WetterdienststelleFrankfurt a. M. teilt mit , daß
der Wetterdienst im besetzten Gebiet wieder ausgenommen worden
ist. Ich mache Sie darauf aufmerksam und empfehle die Bestellung
der Saarbrückener Wetterkarte. Gerade in diesem Jahre ist die
Beachtung des Wetterdienstes beim landwirtschaftlichen Betriebe
Htm besonderer Wichtigkeit. Wegen der telegraphischen Verbreitung
der Wettervorhersage sind von der WetterdienststelleVerhandlungen
eingeleitet.

Rüdesheim a. Rh., den 17. April 1919. Der Landrat.

MMBEi

Aufstieg oder Abstieg
I In einem märchenhaften Siegeszug haben die Le-
rm und Trotzkij noch vor wenigen Jahren die von ;
jemandem beachteten Kostgänger der Berner und Züri - >
her Kaffees , den Gipfel der Macht über ein 150 -Mil-
«onenvolk erklommen. Diktatorischer als jemals die
Zaren, herrschen sie über die zerirüm ...erte russische Welt

ihre Funksprüche rufen seit vielen Monaten die
Kölker der Erde , sich mit ihnen zu vereinigen , angeb - s

um die Welt von dem Moloch des politischen und 1
Wirtschaftlichen Imperialismus zu befreien . Ihre dik-
^torische Machtvollkommenheit von heule genügt ihnen
totf, nickt, sie wünschen die Grundlagen der alten Zeit
Mos zu zerstören, um aus ihren Grundlagen ein neues
Mch aufzur 'chten, einen netten Moloch zu errichten, des-
’etl Hohepriester sie selbst smd. Rur weil die Völker
Mte über die Opfer des Krieges etwas wie unge -̂
Mrcr Katzenjammer erfaßt hat , weil in den Ländern

Unterlegenen noch immer der Hunger ^ wütet , und
Kr  Arbeit ans Mangel an Rohstoffen den ' regelmäßigen
Mtgang nicht nehmen kann, klammern sich Hnndcrtian-
imde an die blendenden Phrasen , die ihnen als die

i^ U'ge Möglichkeit der Befreiung aus einer Welt » in
Z* das Leben unerlräglich geworden ist, erscheint. Rur
Mn , vermögen sie nicht zu erkennen, was hinter die-

M Phrasen lauert , was ihnen in der Zukunft bcvor-
litri • die allgemeine Entrechtung zum obersten
Miffziv erhebt, die den Staat zu einem gefräßigen,
Men,M satten Ungeheuer macht, das immer wieder
!Muttert werden muß , das Existenzen obne Zahl zu
küssen hat , wenn es weiter bestehen will . , Aufhebung
gFt (Söe, Verstaatlichung der Kinder , das sind noch die
Maltnismäßig harmlosesten Maßnahmen , die ' der
^ .Mmunismus zur Befreiung der Welt für nötig hält
Zn früher der Militarismus den M

Wie sehr der Uebertrift zum Bolschewismus außer¬
halb der russischen Grenzen , ein Verzweiflungsakt ist.

Entwicklung der Lage in Ungarn.
urVi/ 1**!* 2 PP P Budapest mißtrauisch anfragen
lassen , wte man sich dort den Anschluß an das russi¬
sche Prmztp vorstellt . Er ist zu klug, um nickt von
vornherem zu verstehen, daß auch heute Mitteleuropa
kur den Bolschewismus aus innerer Ueberzeuauna nicht
rers ist, und daß nur die grenzenlose Not und die
Hoffnung auf den letzten Ausweg , der den Verzwei-
selnden und Verhungernden geblieben ist, sie die Blicke

f nach Osten wenden läßt.
Nicht viel anders liegen die Verhältnisse in Deutsch»'

land . Das deutsche Volk ist ein Bürgervolk , seine ganze
Sinnesart , treibt den Einzelnen zur Ausrichtung eines
SS t,f« eÄ ets Uni)® ei,“ nb  zum Individualismus.
Ach HE "och l,t der Verburgerungsprozeß weit stär-
ker, als die Proletarisierung durch die Industrie , denn
der aufsteigende Proletarier , der aus den gesteigerten

er' en  Ersparnisse zurückznlegen vermag , wird
"^ mat -sch zum Kleinbürger . Was läge also 'näher,
als durch Forderung dieser Entwicklung dem Bolsche-
Sü » !?em Osten den stärksten Damm entgcgen-
zuietzen , der überhaupt denkbar ist Noch immer ist

Verhetzungen ein williger und
fleißiger Arbeiter tn der Welt . Man gebe den Fabriken
Rohstoffe , dem Arbeiter Arbeit . Arbeit und Nahrung
lei  des Anstiegs zur Behaglich^
5̂" ' us  ist zstglerch auch dte Erlösung vom uferlosen

^chkalivmu », wenigstens für Deutschland. Man untcr-
Kw boC nüchterne Sachlichkeit des , Lebens , die in deut¬
schen Landen emst geherrscht hat, ,tnd man wird da-
ntit den ungesunden Fieberzustand vernichten, der das
deutsche Volk dem märtyrerhaflen Phantastentuni des
Russen nähert

3U Mann entrechtet und
"ner schmachvoll willenlosen Nummer degradiert

A - ioll ietzt die ganze Menschheit , Mann . Weib
^ütd entrechtet werden , damit in wahnwitziger Ri-

§te *Un~ nur eine Spitze bleibt , nämlich eben Moloch
q. ,5 - Was Jahrhunderte und Jahrtausende das Rück-

"er Nat 'vnen war , nämlich der Bürgerstand , soll
?rostet werden , soll verhungern , damit nur eine

botr einer unstcyrvaren umjorm gesmmuckte Kaste ? ZZZL ? 7 — ' 7 “2 ~ , " l
hx!,-.. Lebewesen eristiere, nämlich das Proletariat , das verschlechtert. Wir muffen letzt damit rechnen, daß UIs
W die Menschheit ohne Besig . Wer nicht von der noch ans lange hinaus die Verfügung über unser Gold
Zd in den Mund arbeitet , wer infolge größerer rum mindesten entzogen bleckt. Es bleckt also nur

^clkciien oder gröberen Fleißes im Lause von Jahr - übrig aus Maßnahmen .zu .sinnen, wi .e wtr aus Grund

Die Lösung der kommunistischen Frage in Deutsch¬
land ist zugleich der Lebens- oder Sterbenssall für den
Kommunismus in der Welt.

Wie heben wir unsere Valuta?
Es unterliegt keinem Zweifel , daß die kommenden

Friedensbed 'ingungen uns in jeder, also auch in der
finanziellen Beziehung vieles Harte und Schwere brin¬
gen werden ; umso mehr erscheint es angebracht, wie
vor jeder Gefahr sich zu rüsten und vorzubereiten . Wäh¬
rend wir unsere Kriegsschuld beinahe gänzlich im In¬
land e unterbringen konnten, gilt es nunmehr , zur Be¬
schaffung von Lebensmitteln , Rohstoffen und nicht zu¬
letzt zur Bezahlung der Kriegsentschädigung mit dem
Auslande abzurechnen. Die glückliche Durchführung die¬
ser Aufgabe , Beschaffung der nötigen ausländischen Zah-
lungsmickel , ist von größter Bedeutung für unser Vater¬
land , zumal unsere Währungsverhälttrisse bereits jetzt
als trostlos zu bezeichnen sind. .

Roch ungeklärt und abzuwarten bleibt , wie sich nach
Eröffnung des Verkehrs die Zahlungsbilanzen zu den
bisher feindlichen Ländern — in der Hauptsache Ame-

f rika , England und Frankreich — stellen werden . Die
betreffenden Kurse über Amsterdam gerechnet, geben uns
nach dem Stande von Ende März folgendes traurige
Bild:

' Rew -Nork 1 Dollar . . . 11 —
London 1 Pfd . Steil . . . 52 —
Paris 100 Franks . . . 195 .—

Daraus ergibt sich, daß wir im Verhältnis zur
Parität einen Aufschlag von ungefähr 140 bis 165 v . H.
zu zahlen hatten . Bis heute hat sich das Bild weiter

unserer vom Goldbestände unabhängigen wirtschaftlichen
Kraft unsere Kreditfähigkeit gegenüber dem Auslande
heben können . m

Vorweg ist zu bemerken, daß die gegenwärtige
Teuerung die infolge der steigenden Forderungen dev
Arbeiterschaft noch täglich zunimmt , keineswegs dazu
beiträgt , eine Besserung herbeizusühren . Mit Recht
sagt Professor Robert Liesmann , Freibnrg i B ., in sei¬
ner Abhandlung im Weltwirtschaftlichen Archiv:
t „Man xrkennt, daß man bei der Betrachtung dev
.Valutakurse von der inländischen Preisbewegung eben¬
sowenig absshcn kann, wie man die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu einem einzelnen Lande isolieren darf . Viel¬
mehr ist kein Zweifel , daß starke Preissteigerungen im,
Jnlande aus die Bewerttmg unseres Geldes im Aus¬
lande einwirken müssen." Und weiterhin : . . . wenn
wenig importiert werden kann, aber andererseits aus!
irgendwelchen Gründen im Jnlande kaufen kann als im
Auslande mit dem ausländischen Gelde . Ties wirb
um so mehr der Fall sein, je weniger von uns expor¬
tiert werden kann , je weniger also Forderungen des Aus¬
landes an uns durch Forherungen , die wir im AuM
lande haben , ausgeglichen werden können."
1.. Trotzdem dürfen wir die Hoffnung nicht aufgcben,.
daß angespannter Jndustriefleiß , größte Sparsamkeit , so¬
wie Hergabe aller noch bei uns entbehrlichen Güter und!
Rohprodukte , als Kali , Steinkohlen rc. an das Aus - ,
land zukünst 'g einen günstigen Einfluß aus die Gestal-
iung unserer Währung ausübcn . Unerläßlich wird es'
weiterhin sein , zu versuchen, im Auslande eine au«
ffremde Währung lautende Anleihe aufzunehmen, deren'
Unterbringung dem Genie unserer Finanzmänner ein
dankbares Feto bereuen wirb . Und da bekanntlicheinem!
jeden Menschen der Hang znm Spiel mehr oder weni -^
ger innewohnt , wäre es , um die „Titres " begehrenswer¬
ter und leichter begehbar zu . machen, durchaus ange¬
bracht, für einen Teil die Form einer Prämien - bezwZ
Los - Ar.'. .ihe zu wählen.
> Was nun unsere Friedensunterhändler für die gün¬
stige Gestaltung unserer Valuta tun können, wäre , datz
sie daraus dringen , für die Kriegsentschädigung ein«
langfristige Tilgung durchzufttzen, die mit der Stär¬
kung unserer Wirtschaft Hand in Hand geht, so daß wir
in die Lage kommen, deren Wiederaufbau zu beschleu¬
nigen . Wenn sich dann wieder in unserem Vaterlande
der alte erfinderische und unternehmungslustige Geist
entfaltet , der im Weltkriege sogar die Gegner in Er¬
staunen setzte, muß es uns schließlich gelingen , den
finanziellen Ruin aufzuhalten.

Die Lage im Reich
Die Lage i » Ruhrgediet.

Reichswehrminister N 0 ske traf in Münster ein,
um sich, begleitet von dem Kommandierenden Generali
und Reichskommissar Severing , persönlich  ein -,
gehend über die Lage im Ruhrgebiet zu unterrich -i
t e n und mit den Gewerkschaften und Ärbeitcrvertreterm
in Verbindung ^ zu treten . Nachdem er die verschiedenen.
Bezirke und Städte besucht halte , trat er die Rückreise,
nach Weimar an.

Sowjet -Brannschweig.
Das Freiwillige Jägerkorps unter der Führung des

Generals Märcker ist in Brannschweig , ohne Widerstand
zu finden , eingezogen . In der Nacht rückten die Trup¬
pen konzentrisch aus verschiedenen Eisenbahnstrecken ge¬
gen die Stadt vor , von Panzerzügen gedeckt. Der Ein¬
zug der Truppen erfolgte alsdann gleichzeitig nnteri
Beobackitung durch Flleger unter dem Jubel der Be¬
völkerung , die wie wohl in keiner andern Stadl zuvor
ihre Begeisterung über die endgültige Befreiung aus¬
drückte. Die Truppen , die leichte und schwere Artillerie^
Maschinengewehre und zahlreiche Panzerkraftwagen mit
sich führten , besetzten sofort den Bahnhof , das Schloß,
die Brücken und alle öffentlichen Gebäude. Gegenwär¬
tig herrscht lebhafter Straßenverkehr, dock ist die Ruhe
vollständig gesichert.  Verhandlungen über
die Bildung einer neuen Regierung finden statt.

Braunschweig protestiert.
Wie die „Vraunschweiger Landeszeitung " mitteilt,

hat der braunschweigische Aeltestenaussckuß  an
die Reichsregierung nach Berlin das folgende Tele¬
gramm gerichtet:  General Maercker verfügte : Die
bisherige Negierung setze ich ab und errichte aus der
Zusammensetzung der Landesversammlung eine neue
Regierung.  Diese Absetzung ist eine ungesetzliche.
Eine neue Regierung , auch eine vorläusige , kann nur
von der Landesversammlung gewählt werden . Die
Polksbeanftragten haben sich dem Landesausschuß zur
Verfügung gestellt , führen aber die Geschäfte mit dessen
Einvernehmen weiter . Diese Eingriffe in die bundes-
staal ichen Rechte sind unzulässig . Wir fordern die so¬
fortige Aushebung dieser Verfügung . General Märcker
kündigte an , die Landlagsabgeordnetm Oerter und Eck¬
hardt in Schutzhast  zu nehmen. Wir legen ein¬
mütig Verwahrung gegen solche Verhaftungen ein . Sie
verstoßen gegen die Verfassung, gefährden die Immuni¬
tät der Abgeordneten und sind politisch bedenklich und



unerwünscht . Weiter löst General Märcker den A r b ei¬
te r r a t auf . Dieser Eingriff verstößt gegen unsere
Verfassung . Wir bitten , diese Verfügung als ungültig
aufzuheben . Dann ordnete der General den verschärften
Belagerungszustand  an . Mir erbitten Mil¬
derungen , llm das Wirtschaftsleben möglichst wenig zu
stören.

Einigung in der Kabinettsfrage.
In einer Verhandlung zwischen General Märcker

und dem Ueltestenausschutz des Landtags wurde eine
Einigung in der Kabinettsfrage erzielt , durch welche die
Spannung zwischen Braunschweig und dem Reiche be¬
seitigt wird . Danach würde das Kabinett bestehen aus
vier oder fünf Mehrhcitssozmlisten , zwei Unabhängigen
und einem Demokraten . Dieses Kabinett wird bis 24.
April im Amte bleiben . An diesem Tage wird der
Landtag zusammentreten und die Neubildung des Ka¬
binetts vornehmen.

Eichhorn verhaftet.
Der frühere Berliner Polizeipräsident Eichhorn

hatte in einem Flugzeug Braunschweig verlassen . Das
Flugzeug wurde jedoch in der Nähe von Holzminden
zu einer Notlandung gezwungen . Eichhorn wurde bei
dieser Gelegenheit von den um Holzminden verteilten
Megierungstruvpen sestgenommen.

Die Folgen.
Die Arbeiterausschüsse und . Beamten der Bis¬

marckhütte  in Oberschlesien haben vom Vorsitzen¬
den des Aussichtsrates die sofortige Absetzung des tech¬
nischen Generaldirektor verlangt . Die sofort zusammen¬
berufenen erreichbaren Mitglieder des Aufs ichts-
r a 1 e s haben darausbin beschlossen, den Vorstand zu
ersuchen , alles für die unmittelbare Schließung
der Werke vorzubereiten , da ste sich unter diesen Um¬
ständen gegenüber den ihnen anvertrauten Interessen
außerstande sähen , die Verantwortung für den Weiter-
betrieb der Werke zu tragen.

Bayern.
Vom Freikorps Epp.

Das Frcikorps Epp ersucht um Verbreitung folgen¬
der Mitteilung : Daß das Freikorps Epp reaktionär und
der ehemalige bayerische Kronprinz beim Korps Epp
ist , ist selbstverständlich völ '.ig unrichtig.  Das Frei¬
korps Epp ist auf Befehl der Reichsregierunz ausge¬
stellt und handelt nach den Anordnungen der Reichs-f  egierung oder in deren Befolgung nach den Anordnun-en der bayerischen Regierung Hoffmann.

nMeln öerbieten , werden ausgehoben . Die Ausfuhr
muß jedoch in Uebereinstimmung mit den Anordnungen
geschehen , die von der Lebensmittelabteilung des Ober¬
sten Wirtschaftsrates gutgeheißen worden sind.
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Die ersten Briese aus Italien.

getroffen . Die Briefe waren sowohl von italiem .->
wie von deutscher Seite zensiert Ist also der
bare Verkehr auch noch erschwert , so hat er dochbegonnen.
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und Rumänien ist ein Vertrag zustande gekommen , der ei«
Austausch von Petroleum und Getreide
deutsche Eisenwaren  vorsieht . Der Transport
auf der Donau vor sich gehen und gesicherb sein.

Der Verband und die Räterepublik.
« B a m b e r g, 82 . April . Die Volksbeauftragte,

hatten behauptet , der Verband habe mit der bayrische,
Räterepublik  bereits Beziehungen angeknüpft und dj,
Räterepublik anerkannt.  Demgegenüber sagt die Ax.
gierung Hoffmann amtlich : Der deutschen Waffenstillstands'
kommission ist auf eine von der bayrischen Regierung v
anlaßte Anfrage vom Verband die Antwort geworden , ua

dem Gerücht , daß der Verband die bayrische Räterep 'ublil
anerkannt habe , sei nichts Wahrer.
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Tagesgeschichte.

Der Kampf um München.
In ganz Bayern ertönt nun der Ruf : „Zu den

Waffen gegen die Münchner Regierung !" Das gesamte
Staatsministerium , der Mil tärminister für seine Per¬
son und der Vollzugsausschuß des Ländessoldatenrats
rufen in einem Flugblatt , das auch von Flugzeugen
abgeworfen wird , das gesamte Volk aus,  Mün¬
chen vom Terror der landfremden Elemente zu be¬
freien . Der Aufruf teilt mit , daß die Württemberger
berei s mit den bayerischen Truppen an der Front ge-
aen München stehen , und daß auch das Reich Unter¬
stützung gewähre . Die Mpldestcl 'en werden angegeben.
«Grüne Büschel und weißblaue Binden am Arm kenn¬
zeichnen die Negierungstruppen Dem Aufruf ver Re¬
gierung ist auch ein Aufruf des Landtags mit der Un-
iterschrift aller Parteien gefolgt . Die bayerische Regie¬
rung weist auf den schweren Schaden hin , den die neuen
sUnruhcn für die Währung gebracht haben . Bayern habe
infolgedessen statt rund 300 Millionen nunmehr 450
bis 500 Millionen für die ihm zugewiesenen Lebens¬
mittel des Verbandes zu bezahlen.

Ein Dementi.
Zu den bayerischen Fragen wird . von amtlicher

Berliner Seite mi geteilt , daß , entgegen allen umlaufen-
den Gerüchten , von einer Heranziehung und Beihilfe
preußischer Truppen  zur Niederschlagung des
Münchener kommunistischen Aufruhrs nicht die Rede ist.

Deutsches Reich.
— Von maßgebender Seite wird dem Wölfischen

Telegraphen -Bureau mitgeteilt : Bei der bevorstehenden
Neubesetzung von Außenposten  sollen nach dem
Willen des Kabinetts auch Männer herangezogen wer¬
den , die das deutsche Volk und dessen Negierung nach
Herkunft und Ueberzeugung heute repräsentieren . Das ist
eine alte demokratische Forderung , der sich die erste
demokratische Regierung nicht entziehen darf . Aus¬
schlaggebend aber für die Wahl , bleibt nach wie vor
nickt Parteizugehörigkeit,  sondern die
Eignung  des Kandidaten , und diese wird nickt
von den Parteien , sondern vom Reichsminister des
Aeußern ansgewählt , der sie dem Kabinett vvrscklägt.
Es ist durchaus unrichtig / daß gewisse Posten , darun¬
ter ^ er im Haag , dessen Neubesetzung zurzeit gar nicht
in Frage kommt , den Parteien zugeieilt worden sind.

— Es sind Zweifel darüber aufgetreten , ob die
privaten Arbeitgeber verpflichtet sind , die Aufwen¬
dungen der Arbeiterräte  aus Grund ihrer
Tätigkeit als Arbeiterräte zu erstatten . Dazu ist zu
bemerken : Die Verordnung schafft kein neues Recht auf
Erstattung ihrer Aufwendungen durch die privaten Un-
ternehmer , sie ist vielmehr lediglich für die Inanspruch¬
nahme von Reichsmilteln durch die ASR . maßgebend
und fordert ^die Rechmmglcgung über die verwendeten
Beträge . Ziffer 6 soll die Ansprüche des Reiches auf
Erstattung der Kosten sickern, wenn die Räte im In-
teresse von anderen Stellen , (Bundesstaat , Kommunen,
private Unternehmer ) eingerichtet oder tätig geworden
sind , aus Reichsmiit ln aber bezahlt wurden . Die Ar-
beiterräte können sich daher bei etwaigen Forderungen
an die Arbeitgeber nicht aus die Verordnung
berufen v

Böhmen liefert Kohlen.
Die Kohlenzusuhr aus Böhmen nach Bayern ist

nach einer amt icken Meldung wieder sreigegeben . -Alle
Werke haben mit der vollen vertragsmäßigen Lieferung

, wieder begonnen , und das Kontingent ist bis Ende des
Monats sichergestellt . Die tschechische Regierung hat die
bayerische Regierung wissen lassen , daß sie einer Räte¬
republik keine Kohlen geliefert Härte.

Allerlei Nachrichten.

- Krawalle in Wien?
Während die Deputierten der Arbeitslosen und In¬

validen mit Staatskanzler Renner verhandelten , ver¬
suchte die vor dem Parlament versammelte Menge in
das Gebäude einzudringen . Da die Tore verschlossen
waren , entstand eine große Erregung.  Zahl,
reiche Leute begaben sich auf die Südseite des Parla¬
ments und warfen die Fenster ein . Schließlich gelang
^es einigen , das Tor zu sprengen , doch wurden sie durch
^Polizisten am Eindringen verhindert . Aus unerklär¬
licher Ursache fielen einige Schüsse , woraus sich zwischen
der Menge und der Polizei eine lebhafte Schie¬
ßerei  entwickelte , durch die 11 Personen verwundet
sein sollen . Das Gerücht , wonach einige Tote zu be¬
klagen seien , blieb bisher unbestäiigt . Starke Abteilun¬
gen von Volkswehr besetzten das Parlamentsgebäude.
Die Beamten haben das Parlament nickt verlassen . In
der Wohnung eines Beamten des Parlaments ist Feuer
ausgebrochen . In der Umgebung des Parlaments ist cs
wieder ruhig . Auf Befehl des Landesbesehlshabers ist
die Volkswehr zurückgezogen . Es wird nur eine Bereit¬
schaft in Stärke eines Zuges im Parlament verbleiben.

Die Lebensmittel -Versorgung.
Die Schwarzen Listen.

. Dem Haager Korrespondenzbureau zufolge teilte der
Handelsausschuß dcr Perbandsmächte im Haag mit , daß
fortan,  um Deutschland in die Lage zu setzen, in
den neutralen Ländern für den Einkauf von Lebens-
nnt cln Kredit zu erhalten , keine Firma in neutralen
Landern durch Setzung auf die Schwarze Liste bestraft
werden wird , wenn ste innerhalb bestimmter Grenzen
Lebensmittel nach Deutschland aussührt , Deutschland

t für den Ankauf von Lebensmitteln gewährt oder
Waren , deren Ausfuhr aus Deutschland von den Per-
band ^rcgierungen bewilligt worden ist, auskanst ^ ic
bestehenden Anordnungen , die die Ausfuhr von Lebens-

Putschversuch in Offenbach.
Am Freitag ist es in Offenbach nach einer Versammlung

von Kommunisten zu ganz erheblichen Unruhen
gekommen . Die Kommunisten hatten eine Protestkundgebung
gegen die Regierungspolitik veranstaltet , bei der mehrere
Redner auftraten . Nach Schluß der Kundgebung rvtteten
sich die Protestler unter Führung eines gewissen Eisenreich
zusammen , um die Kasernen zu stürmen . Die Volkswehr
(Regierungitruppen ) war aber auf ihrem Posten und gab
auf die Anrückenden mehrere Salven ab . Dabei wurden
achtzehn Personen und ein Regierungssoldat getötet , sowie
21 Personen verletzt . Die Marineabteilung Frankfurt
wurde sofvrt alarmiert , brauchte aber nicht mehr in Tätig¬
keit zu treten , da die Regierungstruppen die Lage voll¬
kommen beherrschten . Heute ist alles wieder ruhig.

Liebknecht — Rosa Luxemburg.
_ Der angeblich bei der Tötung Karl Lieokneckts und

Rosa Luxemburg beteil gte Soldat Runge ist bei einem
im Grenzschutz befindlichen Freikorps vor einig n Tagen
verhaftet  worden . Es ist Anklage gegen ihn we¬
gen Tötung erhoben worden.

Die schleswigsche Frage.
Die Meldung der Havas -Agentur von dem Be¬

schluß des Pariser Piererrats , die schleswigsche
Frage  durch eine Volksabstimmung  zu regeln,
wird jetzt dahin ergänzt , daß während der Abstimmung
das Land durch Berbandsstreitkräste besetzt und von
einem interal .iiertcn Ausschuß verwaltet werden soll.

Der Krieg der Bolschewisten.
Wie die Moskauer Presse meldet , hat das Zentral-

erekuiivkomitce die Partei -Organisationen und die pro¬
fessionellen Vereine ersucht , besondere Maßnahmen zu
ergrei .en, um die breiten Schichten der Arbeiterklasse zur
aktiven Betätigung an der Verteidigung des Landes
heranzuziehen . Alle , weiche in der Heimat entbebrlich
sind , sollen an die Wolgafront und den Ural geschickt
weroen . Ter Verstärkung der Agftation soll besondere
Aufmerksamkeit gewidmet werden ; insbesondere die An¬
werbung der Bauern der getreidearmen Gouvernemews
soll aus breiter Grundlage organisiert werden . In Be¬
zug auf die - Menschewiki und die linken Sozialrevolu-
t onäre wird als Grundsatz ausgestellt , daß jeds Mit¬
glied dieser beiden Parteien , welches bewußt od-r un¬
bewußt Koltschack -unterstützt , sofort verhaftet werden soll

Der Amsterdamer Mitarbeiter der „Köln . Volksün«
s;e* | n.x y3t ntle folgende Schilderung über das ^ Le

Obrere deutschen Kaisers auf Schloß Amero,'
Im » ! ! !'™ 11"® u!lb  Rerchspolizisten überwachen Schloß

®ler tn bft§  Schloß kommen will , muß sil
zur Wohnung des Verwalters fügen , wo ihm die
des Grafen Bentmck ausgehändigr wird Mit diesem
-. atrvman muß er sich am ersten Schloßtor bei den

Inf "hin r bamt er^ *ann man  den Schloß,
dos ' wo Wilhelm 2 . mit kleinem Gefolge einfach
zurückgezogen lebt , betreten . Unter den Getreuen du
m,t dem Kaiser in die Verbannung aeqanaen sind h
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an ihn und sein ermäßig die Zeitungen . Alle
unter Zensur Ti? Schriftstücke stehen
Kraftwagen , itt Ijenett ' bf’r Daimler -Mercedes-
"erzeit die Grenze aZomm -^ c ^ « Gefolge setz
und nach Deutschland / mb  repariert
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Die „Kanonenpost ".
Münchhausens Ritt aus der Kanonenkugel scheint

ons zwar der Gipfel aller seiner Lügenmären : aber die
Geschosse, nachdem ihre tödliche Aufgabe im Kriege für
absehbare Zeit beendet zu sein scheint , im Frieden für
praktische Aufgaben zu verwerten , das ist doch ein Ge¬
danke , den ein Engländer ausgedacht hat und nun mit
allem Nachdruck in der „Daily Mail " vertritt . Die
Hunderte Millionen Granaten , die jetzt ihren Zweck
verfehlt haben , erscheinen dem praktischen Mann als
eine zu große Verschwendung , und er glaubt , daß sst'
sich für die Beförderung der Briespost ganz ausgezeich¬
net eignen würden . Eine Granate ist schnell , pünktlich
und genau , sie kann in jedem Wetter reisen , ein schwe¬
res Gewicht 5, 10 , 20 oder ' sogar 75 englische Meilen
wert tragen , und sie ist keinen Zwischenfällen aus der
Reise ausgesetzt — also ein idealer Briefbote . In be¬
scheidenem Maße sind auch schon Mörser für die Ueber-
mr telung von Meldungen aus den Hauptquartieren in
die vordersten Linien verwendet worden , wobei die
Geschosse eine Rauchpatrone enthielten , so daß ihre
Auffindung erleichtert wurde . Diese Methode braucht
nur ausgebaut zu werden und man kann mit solcher
^Kanonenpost " 2— 2500 Briefe befördern . Die technischen
Schwierigkeiten schätzt der Engländer gering ein.

Wenn man einwendet , daß die Blindgänger -
solche müßten es natürlich sein — sich zu tief in den
Boden einbohren würden , so glaubt er , daß das Aus¬
graben leicht fei « würde , wenn man eine Sandgrube als
Empfangsstation wählen würde ; oder : die Geschosse in
steste Kal 'stcinlagcr fahren lassen , wie man ja zahlreiche
B .tndgangcr in massiven Mauern im Sommegebiet stek-
ken sehen konnte . Das Beste aber wäre ein Gebäude
aus Eisenbeton , mit zahlreichen Zellen wie in einem
Bienenstock , auf das als Empfangsstation alle Geschütze
m weitem Umkreise eingeschossen werden müßten . Die
Granaten mußten hier durch eine Anzahl Abteilungen
hindurchgehen , bis sie zur Ruhe kommen , um dann durch
Rohren in die Sortierkammern geleitet zu werden . Bei
der Treffsicherheit der modernen Geschütze sieht der Er-

b0tt  Dlitzgesehwindigkeit und mathematisch^Punktlichke.t".
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Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Zur Spargelernte.

* Frei - Weinheim , 22. April . Bei Eintreten
«ärmerer Witterung dürfte die Spargelernte bald ihren
Anfang nehmen. Ueber den Preis ist «bev noch nichts be¬
kannt geworden. Hier fand eine Versammlung statt, der
ein Händler aus Cöln beiwohnte. In dieser Versammlung
«nrde die Preisfrage behandelt, doch konnte man zu einer
Einigung nicht kommen. Eine weitere Versammlung wählte
Einen Ausschuß aus dem Kreise der Spargrlzüchter , der die
«eiteren Verhandlungen mit den Abnehmer» über den
Preis führen soll. \

W »lle- und Wollwareu -Höchstpreise aufgehoben.
* Wie soeben bekannt wird, hat dar ReichSwirtschafts-

niinisterium am 31. März d. ISO die Verordnung über die
Höchstpreise für Wolle und WoSwaren vom 22. Dezember 1914
Luße- Kraft gesetzt.

Die Kirchenglocken.
* In der Nationalversammlung ist folgender Antrag

Tr. Zöphel (Dem.) gestellt worden : Von sachverständiger
Seite wird mitgeteilt, daß die Reichskriegsmetallgesellschaft
hie abgenommenen Kirchenglocken der Gemeinden zwecklos
auf Güterböden lagern läßt und sie den Gemeinden vorent-
M . Ist dies der Reichsregierung bekannt? Welches sind
hie Gründe dafür ? Könnt; dem Verlangen der Gemeinden
nach Rückgabe ihrer Kirchenglocken nicht entsprochen werden?

Eine Reichsgrundstückssteuer.
* Eine Korrespondenz meldet, daß sich unter den neuen

Steuerplänen auch ei»e vom Reich z» erhebende Grund¬
stücksumsatzsteuerbefindet. Sie soll bei sonstigem Umsatz
für Hä«sergrundstücke und Ackerland erhoben werden, und
zwar in Höhe von 4 v. H. vom Umsatz. Die bisher beste¬
henden Grundstücksumsatzsteuernder Einzelstaaten und Ge¬
meinden sollen zugunsten des Reiches aufgehoben werden.
Gisher erhob' das Reich zu den Grundstücksumsatzsteuern der
Zjnzelstaaten und der Gemeinden einen Zuschlag von 2/s
vomH. Zum Ersatz für den Ausfall ihrer eigenen Steuern
würden die Einzelstaaten und Gemeinden einen Anteil
der Reichssteuern erhalten.

Hamstere in der Zeit, dann hast du in der Not!
* Nach Mitteilungen i» der Arbeilerratssttzung in

Frankfurt a. M . wurden in den letzten Tagen bei den
Tebensniitteldurchsuchungen beschlagnahmt: Bei einem Ar¬
beiter 87 Kilogramm Schinken und mehrere Speckseiten,
bei einem Privatmann zwei Kühe, ferner an anderer Stelle
40 Pfund Kakao, 111 Kisten Marmilade und 40 Korb¬
flaschen Fruchtsaft, bei .einem Wirt allein 1000 Zentner
Kartoffeln, bei einem Schieber vier Waggon- Schokolade.

Leichen-Landung.
O Eoblenz,  22 . April. Die Leiche eines amerika-

mschen Soldaten wurde am Anlageplatz der Moseldampfer
hier gelandet. Sie hing in den Ketten fest. Es wird an-
Wommen, daß es sich um die Leiche des bei dem kürzlich
bei Güls stattgefundenen Autounglück ertrunkenen Amerikaners
handelt.

Eine neue Hamstermethode.
* Zog da am letzten Mittwoch eine Zirkusgesellschaftmit

Mhreren Wagen in den Ort Anter-Schmitten (Bogelsberg)
rin und kündigten für Freitag eine Galavarstellung an. Ein¬
trittskarten wurden im Austausch gegen Lebensmittel a»S-
gegsben. Eier , Kartoffeln, Mehl, Butterwecken und dergleichen
»länderten in Fülle in die Zirkuswagen. Die ganze Einwoh¬
nerschaft freute sich auf die Galavorstellung am Freitag.
Hoch— als der Freitag aufdämmerte, war du» fahrende
M samt den gehamsterten Schätzen verschwuuden. Die
1»ien llnter -Schmitteuer waren geriebenen Hamster -Schwind-
'-«» zum Opfer gefallen.

ver Grund des Auableibens der Ftfchzufuhren. »
* Augenblicklich liegen auf der Elbe 15 Kohlendachpfer

chlge Kohlenmangels still und können trotz de« dringlichen
Warfes der Fische für die Volksernährung nicht auslaufe » .

Grund für den Kohlenmangel ist der Streik der > erg-
»̂te im Ruhrrevier.

Schülerselbstmorde.
* Einem Ministsrialerlaß zufolge wird den Leitern der

Mle aufgegeben, bet einem Schülerselbstmord sich sofort
bemühen, über die Beweggründe der Tat , besonders über

« etwaigen Zusammenhangmit Vorgängen in der Schule
«bivürdige Kenntnis zu erhalten . Sie haben alsdann

Wtnigst die Tatsache sowie die Ergebnisse der Ermittel-
J en über ihre Beweggründe auf dem vorzeschriebenen
Mivege an die Regierung bezw. an das Provinzial -Schul - ?
^tgium zu berichten.

Erhöhung der Schlachtviehpreise.
. * Darmstadt,  22 . April. Dar Landesernährungs-

hat mit Rücksicht auf die erheblich gestiegenen land¬
schaftlichen Produktionskosten die Höchstpreise für Schlacht-
% , jjie sxithxr 40 Psg. bis zu 90 Pfg . für die erste

^ „betrugen, auf .80, 100 und 185 für die erste Klasse,
^Mkber für die seither 80 Pfg. bezahlt wurden , auf
■y “ fä- für das Pfund Schlachtgewicht erhöht Mit Jn-
. '"reten der erhöhten Biehpreise hat eine entsprechende
^bsctz»ng der Provisio» der Viehhandelsverbände eiuzu-
Up' Man hofft, jetzt die Landwirte für die Herausgabe
^ Schlachtviehes geeigneter zu machen, sowie auch dem
.M'chlandel und der Schwarzschlächterei wenigstens zu j
e#t Teil entgegenzuarbeiten.

Französische» Militär -Oberpolizeigericht.
Wiesbaden . 2 Landkarten von Elsaß-Lothringen hatte

"chhändlerM. von Berlin bezogen und sie in dem Schau-
* seine» Geschäfts ausgestellt, ohne sie vorher der fran-

tJS ?" Zensur vorzulegen. Diese Nachlässigkeit mußte der
Ufa Wie mit 3000 Francs Geldstrafe büßen. Das Gericht
fete ei.ne  nicht an, da sonst auf eine Gefängnisstrafe
irr tz», werde« müssen. — Ueber den Exerzierplatz an
% ^ 'ersteiner Straße gingen eines Tages vier Schüler

'e*t°*)en unb  * omen  auch an bev  mit französischen
Wnb gelegten Kaserne vorbei. Den an den Fenstern
^ tau>Solbaten  riesen die Jungen Schimpfworte zu.

in ®,en  iur Anzeige gebracht. Das Gericht nahm die
ir svs Gefängnisstrafe von je drei Monaten und ließ
f 1 in  Haft abführen. — Nur um ein Exempel zu

statuieren und zur Warnung anderer, die leichtfertig die
Verbote der französische» Behörde umgehen, wurden drei
Wiesbadener Frauen, die vo» französischen Besatzungstruppen
kleine Mengen Lebensmittel gekauft oder an Zahlungsstatt
angenommen hatten, in Geldstrafen von fünf Francs ge-
nommen. Wegen ihrer Bermögenslostgkeit lediglich sah das
Gericht von höheren Strafen ab.

Schwierige Teilung. ,
* In Klausthal hatte dieser Tage der Magistrat eine

Bekanntmachung erlassen, daß auf je zwei Personen ein
Hering zur Verteilung komme. Tags darauf erschienen im
„Oeffentlichen Anzeiger für den Harz" mehrere Anzeigen,
wonach einzelne Personen einen Partner für die Teilung
des beliebten Fisches suchten. Unter anderem stand zu le¬
sen: „Alleinstehende Person sucht Teilnehmer zum Bezüge
eines Herings . Gest. Angebote mit Angabe, ob Kopf-oder
Schwänzende gewünscht, unter „Ehrliche Teilung" an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung". Noch hübscher liest sich das
Folgende : „Junges blondes Mädel sucht zwecks gemeinsamen
Kaufs des in Aussicht gestellten Herings Bekan»tschaft mit
gebildetem Herrn . Spätere Heirat nicht ausgeschlossen.
Off u. „Liebesgott Hering" befördert die Zeitung." Man
sieht, die wackeren Harzbewohner haben in dieser ernsten
Zeit noch Sinn für Humor.

Zahlenungeheuer.
* Vor dem Kriege war es sie Million, die uns Achtung

einflößte, im Kriege haben wir gelernt, mit der Milliarde
zu rechnen und es scheint fast, als ob uns nach dem Kriege
das Rechnen mit der Billiv» geläufig gemacht werden sollte.
Die Deutsche Reichsbank ist es, die sich dieser Aufgabe unter¬
zieht. Bei ihr hat schon im Jahre 1916 der Jahresumsatz
dis Billion überschritten. 1917 betrug er schon mehr als
zwei Billionen Mark und 1818 sogar mehr als drei Billionen.
In genauer Ziffer ausgedrückt 3 342 920 252 300 Mark.
Manch einer wird die Zahl nicht so ohne weiteres lesen können;
sie heißt dreitausenddreihundertzweiundvierzigMilliarden, neun-
hundertzwanzig Millionen, zweihundertzweiundfünfzigtausend,
dreihundert . Wem schwindelt dabei nicht etwas ? Also rund
3'/z Billionen Mark hat die Reichsbank in einem Jahre
umgesetzt. Was ist eine Billion? Eine Billion sind eine
Million Millionen od,r tausend Milliarden. Die Größe des
Begriff- „Billion " wird erst klarer, wenn mau beachtet, daß,
wer unausgesetzt in jeder Sekunde 8 zählte, gegen 3952
Jahre Zeit gebrauchen würde, um eine Billion abzuzählen
Für den letztjährigen Gesamtumsatz der Reichsbank wären,
also dazu sage und schreibe: dreizehntausendzweihundsrt
Jahre erforderlich.

. ^ — Friedensgebührniffo nach den Fried msdienst-
vorschriften erhalten alle Unteroffiziere und Mann¬
schaften des bisherigen stehenden Heeres vom 11. April
an . Beamtensiellvertreter , für die keine Gehaltsätze vor-
gesehen sind, kommen in die Klasse der Unterzahlmei¬
ster. Der Anspruch aus ffrcie Verpflegung regelt sich nach
der Fri .'densvorschrist. Die Einschränkungen bleiben
aber bestehen. Gleichzeitig fallen sämtliche Arbeitszu-
lagen und alle anderen Zulagen für besondere Arbeits¬
leistungen weg. Unteroffiziere erhalten als Löh¬
nungsempfänger einen Teuerungszufchutz von 3 Mark
täglich , Mannschaften 2 Mark, Revierkranke erleiden kei.
nen Abzug . Lazarettkranke erhalten den Teuerungszu¬
schuß weiter . Bei Arrest, unerlaubter Entfernung , Fah - . .
nenflucht und Dienstverweigerung fällt der Zuschuß weg . )
i — Auf das Abzeichen für Verwundete haben
nach einer .Verfügung des Kriegsministeriums auch die
Angehörigen der Freiwiliigenverbände Anspruch, die in
den Kämpfen zur Wiederherstellung der Ruhe und Ocd- j
nung im Reiche verwundet worden sind. Auch für sie
gelten die Bestimmungen des Erlasses vom 1. April 1918
darüber.

Eine scheußliche Tat . In einem Hause in Grop-
penbusch bei Mengede in Westfalen fand man die aus
fünf Kopsen  und einem Dienstmädchen  be¬
stehende Familie des Markenkontrolleurs Peukmann e r-
mordet  auf . Die sofort angestel ten Nachforschungen
der Kriminalpolizei führten zur Ermittelung und Fest¬
nahme des Täters , des 19 Jahre alten Bergmannes
-cwchph Ritter . Der Tater , dem die Familie Peukmann
pur die Rächt Unterkunft gewährt hatte, schlug mit ei¬
nem Beil nacheinander die Ehefrau , deren drei Kinder
und das Dienstmädchen nieder und erschoß den morgens
6 Uhr von der Arbeit zurücktehrenden Markenkoulrollcur
mit einem Revolver . An Geld, woraus es Ritter ab-qe.
sehen hatte , fielen ihnc 25 Mark in die Hände.

Ein schwerer Raubanfall wurde in der Nacht in
dem Spezereiladen Wolf in Mginz, Kaiser Wilhclrn-
Ring verübt . Drei fremde Männer stiegen zwischen 1
und 2 Uhr von der Straße aus durch ein Fenster ebe¬
ner Erde , das sie mit Gewalt öffneten, in die Woh¬
nung , wo sie die Inhaberin und deren Dienstmädchen
im Schlafe überraschten. Mit vorgehaltenem Revolver,
unter Drohung mit Erschießen und Halsabschneider!,
zwangen sie die Herausgabe der Kaffenschlüssel, worauf
sie Ge .dbeträye in Höhe von etwa 3560 Mark raubten
und alsdann die Wohnung wieder auf dem Wege ver-
ließen , aus dem sie gekommen waren.

Unerträglich viel Kakao . Wieder wird in einer
Mitteilung des Tropenpflanzers darauf hingewiesen, daß
in den Ländern mit starker Kakaoerzeugung geradezu „un-
erträgliche Zustände " durch die Verringerung der Ab-
satzmöglichkeiten entstanden sind. Die Kakaoländer sind
wegen ihrer tropischen Lage von den Absatzgebieten Eu-
ropas mehr oder weniger weit entfernt, nnd aus die¬
sem Grunde und wegen Mangels an Schiffsraum ist
die Versendung der kostbaren Ware so ins Stocken ge¬
raten , daß sich ungeheure Vorräte ausgesammelt haben
Diese Not des Ueberflusses, die gleichzeitig die Gefahr \
des Verderbens der Bestände mit sich bringt , ist da - t
durch vermehrt worden , daß besonders 1917 die Kakao- I
ernte unerhört reich gewesen ist und auch im vorigen
Jahr in den meisten Ländern keine Abnahme gezeigt
hat . An der Spitze der Kakaoerzeugung stehen überseei¬
sche Teile des britischen Reiches, vornehmlich westindische :
Inseln und das Schutzgebiet der Goldküste in West- j
afrika . Dann folgen die südamerikanischenStaaten Bra - !
silien und Aquadvr , auch Venezuela. Die Einfuhr auch j
nach England ist während des Krieges sehr verringert j
worden . Dafür haben zwar die Vereinigten Staaten !
zunächst außerordentlich viel ausgenommen, sich im letz¬
ten Jahr auch zu einer Einschränkung der Einfuhr ge- \
nötigt gesehen. Es ist demnach zu erwarten , daß sich '
eine starke' Neigung zeigen wird , Deutschland mit Ka- '
kao zu versorgen , und dagegen wird wohl auch nie¬
mand Einspruch erheben wollen, da Kakao und Scho¬
kolade nicht nur Leckerbissen, sondern auch Nahrungs¬
mittel sind. Angesichts der dargclegten Verhältnisse aber

wird der deutsche Kaufmann daraus bestehen" dürfen'
daß ihm der Kakao nicht zu Wucher- oder überhaupt
Krlegsprelsen geliefert wird , da die Erzeuger mit dem
durch die Ueberfullung des Marktes bedingten niedrigen
Gewinn zufneden ,sein müffen. Es wird demnach ein
Gebot der Klugheit sein, die deutsche Nachfrage nach
Kakao nrcht zu sturmrsch zu äußern . Bekommen werden
war ihn auch ohne das . (Hoffentlich!?)

Die Ermordung der Zarenfamilie . „Rational Ti-
vende" erfährt über London aus Wladiwostok: General
Dietrich hat persönlich Juwelen und andere Gegenstände
der Romanows nach Wladiwostok gebracht, die bei der
Verfolgung der Mörder der Zarenfamilie in Jekaterin¬
burg gefunden wurden . Tie Leichen des Zaren , seiner
Gemahlin und seiner Kinder wurden in eine sehr tiefe
Schlucht in der Nähe von Jekaterinburg geworfen. Die '
Leichen werden nun ausgegraben . Der Mord an der
Zarenfamilie wurde von nichtrussischen Mitgliedern des
Moskauer Sowjets geplant , die auch keine Anstrengung
vermieden , um die Spuren des Verbrechens zu ver¬
decken. Glücklicherweise wurden jedoch kompromittierende
Dokumente gefunden , die die Auflösung des Verbrechens
ermöglichten Das Gefolge der Zarensamilie wurde
ebenfalls hingemordet . Das Tagebuch des Zaren ist
jetzt gefunden und nach Moskau gebracht worden.

Das teuerste Ei . So hoch heute auch die „Schlcich-
handclseier " im Preise sieben, sie weisen doch noch nicht
annähernd den Rekord aus, den der Preis eines Eies
vor nunmehr fast zwei Jahrhunderten erreichte. Als
König Georg 1 von England einmal in Dänemark
reiste, kehrte er in einer Herberge ein und verzehrte
zum Frühstück ein Ei Als er sein bescheidenes Mahl
beendet hat e. verlangte er die Rechnung. Der Wirt
brachte sie, und zum Entsetzen des Königs war da^ Ei
mit 200 Gulden berechne: . „Mein Freund ." sagte der
König , „die Eier sind wohl äußerst selten in diesem
Lande ?" „Nein , Majestät, " erwiderte der Wirt , „die
Eier nicht, aber die Könige sind hierzulande sehr selten."
IT Zeitgemäß Eine witzige Abfuhr der im neuen
Vraunschwerg üblichen Streiks von Lehrlingen und Schü-
{ern  rst em Makat , das in den Straßen zum Anschlag
kam Alle Säuglinge rm Alter bis zu zwei Jahren
Werden zu emer Säuglmgsbersammlung aufgesorderl*
„Kollegen und Kolleginnen ! Laßt nicht länger über
Aur - Kopfe hmweg Euer Schicksal bestimmen? erscheint
rn Massen zu emer imposanten Säuglingskundgebung.
auf der folgende wichtige Tagesordnung erledigt wer'

1- Abschaffung der Zwangswaschung, 2 Ab¬
schaffung der Lut,chbeutel- und Prügelerziehung , 3. Be-
ftrmmung der täglichen Mindestumsatzzahl von Windeln,
4 . Maßnahmen , zwecks sofortiger Herbeiführung der
h^ vanM1 F^ re,n' 5- Mitbestimmungsrecht

des Sauspersonals und eventuell bei der
" U'^ r+frf feer  0 Wahl von Familienbciräten,
sälen bestehenden Schülersprech-

Riese,itnWelbauten . Tie Beendigung, des Welt-
bringt eine Reche großer Tunnelbauten ihrer

7̂ rwirlsuhung naher , Bauten , deren Durchführung ae-
in den verschiedenenE ?d. -

zur Folge haben wird . Das großartigste dieser
schwebenden ProMe , sowohl in feiner Durchfübruna
als auch in seiner Wirkung auf die Verkehrsben-'bun-
gen ist unstreitig der Tunnel unter dem Aerm?ttana!
der England mit Frankreich und damit auch mit dem
ubngen Europa m direkte Eisenbahnverbindungen brin!
gen Ibi^  Em zweites englisches Tunnelproickt sieht
JAa -id^ M " ^ -.? / ^ in/>ung zwischen Schottland undIrland tnrr . Dreier Eisenbahnweg soll den Nordkaual
zwischen den beiden Ländern an der engsten Stelle un-
Erfuhren . Das dritte große Welttunnelprojekt hat eine
Verbindung Europas mit Asien zum Ziele. Von Kow
stantrnopcl aus soll ern unterseeischer Eisenbahuwea
nach dem gegenüberliegenden Haidar Pascha, der An^
fangsstation der durch den Krieg englisch aewvrdenen
Bagdadbahn führen . Einen vierten Tunnclplan schließ-
lrch sieht eine unterseeische Verbindung zwisck'en dem
lapamschen Hauptreich Hondo oder Nippon mit der S
«td) liegenden ^ ufcl Kiusiu vor, die insofern eine ber-
vorragende Bedeutung für Japan hat. als sich aufSbr
der Haupthandelshafen Japans , Nagasaki b fchdet̂ des-
sen unmittelbare Verbindung mit dem Hauptlande na¬
türlich sehr rm Interesse des japanischen Handels liegt.

Eine merkwürdige Hinrichtung.
* Früher , als die Hinrichtungen a» der Tuzesordnung

waren , ging man bei der Exekution nicht immer sehr sorg-
sättig zu Werke. Es ereignete sich daher zuweilen, daß der
Hingerichtete wieder zum Leben erwachte. Im Jahre 1650
wurde ein Mädchen namens Anne Green wegen KindeSmordes
angeklagt und zum Tode verurteilt . Die Hinrichtung fand
im Hof deS StaatsgefängniffeS in Oxford statt, wo die
Delinquentin etwa eine halbe Stunde hing. Dann schnitt
man sie ab, legte sie in einen Sarg und bra vte sie zur
Obduktion fort . Als Sir William Petty, damals Professor
der Anatomie an der Universität mit einigen anderen Aerzten
kam, um die Leiche für die Oeffnung vorzubereiten, spürte
er ein schwaches Röcheln im Hals der Hingerichteten. Er
brachte sie zu Bette , machte Wiederbelebungsversuche und
nach Verlauf von 14 Stunden erwachte die Scheintote wirklich.
Der Arzt erwirkte darauf ) unterstützt vom Gouverneur der
Stadt , bei der Regierung die Begnadigung des Mädchens.
Auf Dr . Pettys Frage , was sie gefühlt habe, als man sie
hängte , antwortete sie, daß sie sich an nichts mehr erinnere,
daß sie aber auch keinen Schmerz verspürt habe. Sie wurde
wieder vollkommen gesund, verheiratete sich und starb erst im
Jahre 165 ».

Weinzeitung.
X .Lorch  a . Rh ., 2t . Ap.il . Das »ager in 1917er

Wein ist nur noch ganz gering und auch 1918er sind nicht
mehr in größeren Mengen vorhanden. Erlöst wurden für
das Stück 1918er hier 9300 Mk Weiter aufwärts im
mittleren Rheingaugebiete stellte sichd«s Stück 1918er auf
10 000 — 11 000 Mk

_Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.
Einige junge

Küscr
für dauernd von Rheingauer
Weingroßhandlung sofort ge¬
sucht. Näheres durch die Ex
pedition d. Ztg.

Machen
für Küche und Hausarbeit bei
hohem Lohn gesucht. Gelegen¬
heit sich im Kozlcen auszubilden.
Badhaus „Zum Bären ",
Wiesbaden , « ä r e n st r . 3.



HtstzMz-VjrsMjttMj.
Dienstag, den 6 TXlax  W 9,

vormittags 11 Uhr anfangend,
werden im Erb ach er (Rheingau) Gemeindewald versteigert:

39 Eichenstämme mit 6b Fstm.
6 Buchenstämme mit 7 Fstm.

Zusammenkunft an der Rau -Eiche.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 24. April tfd. Irr.,

vormittag » »l/ 2 Uhr anfangend,
kommen imHallgartener Gemeindewald,  Distr.
Schirm Nr . 37 und 8L:

1 Eichenstamm von 1,43 Fstm-,
23 Buchenstämme von 31,46 Fstm.,
8 Rm. Buchennutzscheit,
» Fichtenstämme von 2,20 Fstm. und
976 Rm. Buchen-Lcheit- und Knüppelholz
zur Versteigerung.

Der Anfang wird in Nr . 38 gemacht. .
Die Stämme werden um 11 Uhr versteigert.

Hall garten,  den 18 . April 1919.
Der Bürgermeister:

Dietrich . .

Die am 14. d»: MtS. abgebaltene Holzversteigerüng
in den Distrikten Flöffenberg und Ringmauer hat die Ge-
nehmigung des Gemeindirats erhalten und wird hiermit
den Steigerern zur Abfahrt überwiesen.

Dietrich , Bürgermeister.

Todes- * Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen^ lieben Mann, unseren guten Vater,
Grossvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Herrn

Thomas Steinheimei,
Veteran von 1870/71,

heute vormittag um %9 Uhr , öfters gestärkt
durch den Empfang der hl. Sakramente , im
Alter von 72 Jahren in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Oestrich, Eltville, Mainz, Weisenau,

Wiesbaden , Ameln , und Hüsten in
Westf ., den 22. April 1919.

Die Beerdigung findet statt am Donners¬
tag den 24. April , nachmittags um 4 Uhr,
die Exequien am Freitag morgen.

Gut erhaltene

nußbaum poliert , bestehend auS:
3 Betten mit Sprungrahmen , Schrank, Wasch, und
Nachttische mit Marm »r , Nußbaum poliertes Eßzimmer,
Büffet, Ausziehtisch Serviertisch und S Stühle , Tüll-
bettdecke neu, zwei Teppiche zu verkaufen.

Wüsbide«, Kl«vß°ckßr«tzt6 I». Helffmch.

Photographie C & r,
Kommunikanten sowie Erftschulgänge» zu jeder
Tageszeit.

Anfertigung von Phot »graphie « in jeder Größe sowie
Postkarten zu den billigsten Preisen.

JuUus Freier, Oestrich, Marktst».13.

Neu eingetroffen!
Geruchlose Schuhcreme

Marke Eilfix und Walir

le . Wagen - und Lederfett,
jj : Echtes Fusshodenöl ^

Fettschmierseife
von höchster Schaum- und Reinigungskraft.

Chem. Produkte,
Wiesbaden , Dotzheimerstr, 75,

Billiger Möbel -Verkauf.
Durch vorteilhaften vinkaus bin ich in der Lage nach¬

stehend aufgesührte, tadellos erhaltene Möbel besonder-
preiswert abzugeben:

l T*’ PD̂ ert ’ besteh, aus 2 Betten_ _ _ _ , mit Patentrahmen , Schrank, Wasch
kommode mit Schegel und Marmor , Nacht- 1320schränkchen mit Marmor
Plüfchsofa mit 3 Sessel 350. Plüschsofa 180, Biedermayersosa
3:̂ 0, Echlassofa 450, l - und 2tür Kleiderschränke75—180,
Spiegelschrank 330, Bücherschrank330, Rollpult mahag . ein-
gelegt 350, Schreibtisch 120 und 450, runde und ovale Tische,
Paneelbretter , Trumeaurspiegel , einzelne Betten, Bilder,
Uhren, Nkminrter -, Srüsseler - u Kokosteppiche, Portieren,
Stores , Tüchdecken rc.

H . Wimmers , Wiesbaden,
Helenenstrasse 31 (an der Wellritzstrasse).

Am Weitzensonntag befindet sich im Laden der
Geschw. Mehrer in Winkel , Hauptstratze 5, ein

Photographie-Rlelier.
Aufnahmen von Kommunionkindern, Familien¬

bilder und andere Ausnahmen. Gut » Ausführung
wird zugefichert.

* Hans Bastian.

5
• I« ;t wieder prompt lieferbar!

In bekannter Güte:
Bleichsoda

guntol -Waschpnlver
izer-Rad-Waschextrakt
chmier-Wafchmitrel
A. Keifenpulver «nd Keife.

fand&Umpt, Mainz
rn- und Krifenpuluee -Kabrik.

H. & A.

Mo
Mai»

G
K.-

Kolkge
Keif

* EXKRJCS - XTUNQE ^ •

Schlafzimmer mit 1-, 2- und 3tür . Spiegelschränken
von 630. 750, 820 , 900 , 970 , 1190, 1240, 1500, 1800,
1950, 2 >00 . 2300 , 2500 , 2700 , 2800 , 3000 , 3500 Mk.
Elegante Speisezimmer von 1500 bis 5000 Mk.
Wohnzimmer von 400 Mk. an. Küchen-Einrich-
tungen von 30—900 Mk., moderne BertikoS, Büffets,
1- und 2tür . Spiegelschränke, Kleiderschränke, Küchen-
chränke, Bücherschränke, Schreibtische, alle Arten Diwans,
Chaiselongue, Sofa mit 2 Sessel, Trümo -Spiegel , Betten
in allen Preislagen , Matratzen, Patentrahmen in allen

Größen , Sofa -Umbau.

Möbel-Bauer , Wiesbaden,
Wellritzstraße 51.

2 Waggon

Schneider!!!!chneiderinnen !
decken ihren Bedarf
am besten und vorteil-
v haftesten bei

Carl Bauer
Spezialgeschäft für die
gesamte Herren - und

Damenschneiderei

Wiesbaden
Bleichstrasse 20.

B« Sonntag , de» i»
April ist im Bahnhof « ,b^eine

Krokodil-Märtaschs
stehen geblieben. Der Finder
ist erkannt und wird gebeten
dieselbe ohne den Inhalt in
der Expedition ds. Zeitung
Oestrich oder bei Adam He,^
in Erbach anzugeben, ab»« «,
fall» gerichtliche Anzeige erfolg».

Ich suche für sofort ein
tüchtige», sehr kinderlieber.Mädchen

pgT Achtung!

Zigarren u.
Cabak etc.
Billigste Bezugsquelle für

Wiederverkäufe» !
Fabriklager:

Arlbr Voigt. Kainz6
Flachsmarktstr . 28.

Versand nach auswärts

gegen Nachnahme. ^

mit Kochkenntnifstn, als Stütze
in meinem Haushalt.

Dipl .-Jng . Koyemann,
Schlotz Reichardt »hausen.

Gesucht für ein Landhaus:
a. Rhein ein tüchtiges

Mischt«
zur Versorgung von 2 Küche»
und für Gartenarbeit.

Anerbieten an die Expedition-
unter W . 500.

Kräftige» jungesMädchen
vom Lande, für Haus - und'
Gartenarbeit gesucht. Küche
kann erlernt werden.

Offerten mit Bild an diel
Expedition dieses Blattes.

Ein bessere», in Küche und
Hausarbeit erfahrene»

Mädchen
baldigst gesucht. Zahle gute«
Lohn. Vorzustellen vet
Frau Heinrich Herziger,
Schierftetn , Biebricherstr. 23.

Oer Reiter lange
Stiefel trägt,

Mit Erdal werden
sie gepflegt!

Erdal

Maurer u.
Hilfsarbeiter!

finden lohnende Beschäftigung.

Josef Petri, Maurermeister,.|
Hattenheim.

Ein gut erhaltenes

schwarz - gelb —braun Tafelklavier , 'Z
Alleinhersteller:

Werner & Merz , Mainz.

Piano
tzalbgeige (Violine).
zu verkaufen.

Oestrich, Mühlstr. «.

od . Flügel
zu kaufen gesucht.»
Ludwig Flick, Eltville,

Marktstraße 2.

Schöne Holländeo

Milchkuh
zu verkaufen (nur an Prwaie), |
Wo, sagt die Lxp d.. Bl.

Weinber ^ spfähle

BlüW«Simmtgeildie«,
Ma »liebchen , Vergiß¬

meinnicht , Goldlack,
Arabi»  zu verkaufen.

Gär tue, ei Ad . Dinger,
Erbach/Rheingau,

Eberbacherstraße 68.

Gutes

Wiesenheii 1
gegen Schinken zu tausche»
gesucht. Näheres zu erfrage»
in der Exped. d. Bl.

Ein gute»

1.75 gerissen, liefern,
8 « aggon Weinberg,pfähle gesägt, kiefern,

in Bündel von je 25 Stück,
Lei sofortiger Lieferung liefert billigst

Ein zugfester

Fahrochs
zu verkaufen bei

Johann Bibo 2.,
Kiedrich» Waldstraße 8.

Halbverdck

Bk

zu verkaufen bei
Math. Bnschman»

in Kiedrich.

Holrtzandlung § 4liiEsr ?
Uieder-MaUuf , Tel. 173 Eltvme. -

Ein großer

Küchenherd
zu verkaufen.
Oestrich, KnobuSboruerstr. 2.

Gut erhaltener fast neue»

Landauer
evtl , äucki

Kalbvcrdcck
Per sofort tüchtiger

—  Den zahlreichen Gratulanten und Beschenk- ^
M gebern anläßlich unserer - M

H Hoch;eitsfeier V
W sagen wir auf diesem Wege herzlichsten Dank. e=

H VhUipp Aofarker » . Frau . M
M geb. Faust . E
U Oestrich, den 21 . April 1919 . M

Kellerhfifer
von Weinhandlung im Aheingau
gesucht. Offerten an die Expdt.
df. Zeitung.

zu verkaufen.
Nä heres in b. Exped.

nussbaum-kompl--B
verlaust»

Wir
Ammon-L
tüngemit
Ammon-
Stickstoff
Gewichte
Salpeter.
' Der

Gemessen
Salpeler-

Der
800 Kg :
genannte!

Der
auch mit
gistig, do
Peter get
den Amu
ddden zu
tränkung
Salpeter
diese Bö
schützeni
Peter sell

'Ausbewa
der Lust
Struktur

Der
etlauhnii
Stillung
anzugebc

Air
Gebraut
durch da
stndung

In
Bedarf t
«ossensch
diesemz
gegeben.

Best
bestimmi

Die
Bekannt

Rüi

gut erhalten , zu ^
Näheres in der Exped^vŝ .

Wer gibt

Eckendorfer Runkelrüben,
eisig.Kleeu.Gartenlamen

irisch eingetroffen bei
3. Scherer, Osstricb.

gegen Futter . Nähere |
pedition ds . Bl.

Grund kann sofort abgeholt werden.
ii.

Gutes Vitrtclstftcktass
zu kaufen gesucht.
Eltville, Rheingauerstr. 3v.

Spanisches I- id -n»

(rm -Xopirpil"»̂ ^
MH-« - '"« .
Anzuseh»"

zu verkaufen.
Exped. ds. Bl.
1 bis 3 Uhr.

D>
auf di
uns 8,
kaum
Friede
Mene,
N , I

schwer
toat, i
Destlm
Wen,Land
trachte
«in D
Febru
Tonn-
daß k
^ st,
suan
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